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Artensteckbrief Pyrola media Swartz 1804 
– Mittleres Wintergrün – 

 
Text: Dirk Bönsel & Petra Schmidt, Stand: März 2019 

1 Allgemeines 

Deutschland hat für den Erhalt zahlreicher 
Pflanzenarten eine hohe Verantwortung. 
Es handelt sich um die Arten, die weltweit 
nur hier vorkommen oder die hier einen 
wichtigen Verbreitungsschwerpunkt be-
sitzen. Vom Bundesamt für Naturschutz 
(BfN) wird keine besondere Verantwort-
lichkeit Deutschlands für die Erhaltung des 
zur Familie der Heidekrautgewächse (Eri-
caceae) gehörenden Mittleren Wintergrüns 
(Pyrola media) gesehen (WELK 2002, 
LUDWIG et al. 2007). Als Kriterien zur Ein-
schätzung der Verantwortlichkeit wurden 
der Anteil der deutschen Vorkommen am 
Weltbestand, die Lage im Areal sowie die 
weltweite Gefährdung herangezogen. Im 
Falle von Pyrola media wird der deutsche 
Anteil am Weltbestand mit ≤ 1/10 angege-
ben. Die Art wächst hier am Arealrand. In 
Deutschland gilt das Mittlere Wintergrün 
als „stark gefährdet“ (RL 2), in Hessen als 
„vom Aussterben bedroht“ (RL 1). Aus 
diesem Grund wurde das Mittlere Leinblatt 
in die Liste der landesweit bedeutsamen 
Arten aufgenommen, für die im Rahmen 
der Hessischen Biodiversitätsstrategie 
prioritär Erhaltungsmaßnahmen vorgese-
hen werden sollen (BAUSCHMANN et al. 
2017).  
 
 

 
2 Biologie und Ökologie 

Pyrola media ist ein wintergrüner Hemikryptophyt mit unterirdischen Ausläufern und einem 
dünnen, meist nicht verzweigten Rhizom. Die Pflanze erreicht eine Höhe von 15 bis 30 cm. 
Die dunkelgrünen, gestielten Blätter stehen in grundständiger Blattrosette. Die Blattspreite ist 
fast kreisrund, stumpf, gekerbt, dick, 2-5 cm lang und am Blattstiel herablaufend. Der Blü-
tenstand besteht aus 5-20 Blüten in allseitswendiger Traube. Die Blüten sind nickend, kuge-
lig zusammenneigend, fast geschlossen, die Kronblätter weiß oder rötlich. Die Kelchzipfel 
sind breit lanzettlich, etwas abstehend. Der gerade Griffel ist länger als die Krone und steht 
oft schief aus der Blüte heraus. 
Pyrola media ähnelt Pyrola minor (Kleines Wintergrün), aber beim Mittleren Wintergrün sind 
die Kelchzipfel breit lanzettlich, abstehend, während sie beim Kleinen Wintergrün an die Kro-
ne angedrückt sind. Die Kronblätter sind mit 6-8 mm länger als die von Pyrola minor (3-5 
mm). Der Griffel ist länger als der Fruchtknoten und überragt die Krone. Der Griffel von Pyro-
la minor hingegen ist kürzer oder höchstens so lang wie der Fruchtknoten und überragt die 

 
 Abb. 1: Pyrola media (Mittleres Wintergrün).  
                  Foto P. Schmidt. 
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Kronblätter nicht. Die Blätter des Mittleren Wintergrüns sind fast kreisrund, beim Kleinen 
Wintergrün eirundlich.  
Im vegetativen Zustand ist auch eine Verwechslung mit Pyrola rotundifolia möglich, aber die 
Blattspreite ist beim Mittleren Wintergrün nicht genauso rundlich, sondern eigentümlich ge-
beult. Die Stiele sind meist so lang wie die Blattspreite, die schmal am Blattstiel herab läuft  
 
Das Mittlere Wintergrün kommt in mäßig frischen Kiefernwäldern und in artenarmen Eichen-
wäldern auf sauren, nährstoffarmen Sand- und Lehmböden vor. Als Habitate werden zudem 
Zwergstrauchheiden und Borstgrasrasen genannt. Sekundär tritt die Art auch in Tongruben, 
an Bahndämmen und Wegböschungen auf. Die Wuchsorte sind nach ELLENBERG et al. 
(1991) durch ausgesprochene Stickstoffarmut charakterisiert (Stickstoffzahl 2). Die Bestäu-
bung der Blüten erfolgt durch Insekten oder durch Selbstbestäubung. Die durch Wind ver-

breiteten, staubfeinen Samen, die zu den 
kleinsten im Pflanzenreich gehören, ha-
ben minimale Nährstoffreserven und sind 
zur Keimung und Entwicklung auf Pilz-
partner angewiesen, die eine Mykorrhiza 
mit Bäumen ausbilden. 
Das Mittlere Wintergrün ist Kennart der 
Sauren Nadelwälder (Ordnung Vaccinio-
Piceetalia Br.-Bl. in Br.-Bl. et al. 1939) und 
kommt zudem in Schneeheide-
Kiefernwälder (Erico-Pinion) vor. 
 
3 Erfassungsverfahren 

Vor dem Hintergrund des Internationalen 
Biodiversitätsabkommens „Countdown 
2010“ wurde als Beitrag Hessens im Jahre 
2012 die Situation der landesweit vom 
Aussterben bedrohten Pflanzenarten ana-
lysiert (BÖNSEL et al. 2012). Entsprechend 
wurde bei der Erfassung vorrangig ver-
sucht, Verbreitungslücken zu schließen 
und veraltete Meldungen zu aktualisieren. 
Auf der Grundlage einer umfassenden 
Literatur- und Herbarrecherche (HODVINA 
2010) erfolgte 2012 eine Geländeüberprü-
fung von sechs Pyrola media-Vorkommen, 
von denen lediglich zwei bestätigt werden 
konnten. Im Rahmen des Landesmonito-
rings 2018 (BÖNSEL & SCHMIDT 2019) 

wurden abermals 15 ehemalige Vorkommen des Mittleren Wintergrüns überprüft, darunter 
sechs aus der Untersuchung 2012. Dabei konnten lediglich die aus 2012 bekannten Vor-
kommen bestätigt werden. In allen übrigen Untersuchungsgebieten blieb die Nachsuche er-
folglos. 
 
 
4 Allgemeine Verbreitung 

Pyrola media ist eine eurosibirische Art. Sie kommt in ganz Europa (mit Ausnahme der Iberi-
schen Halbinsel), dem Kaukasus sowie West- und Ost-Sibirien vor. Der Arealtyp ist als nor-
disch-eurasiatisch-kontinental zu bezeichnen (OBERDORFER 2001), das Arealzentrum liegt im 
nordwestsarmatischen Raum (MEUSEL & JÄGER 1992). In Deutschland erreicht die Art die 
Westgrenze ihrer Verbreitung (OBERDORFER 2001).  
  

 

 Abb. 2: Pyrola media, Blütenstand. Foto P. Schmidt. 
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Abb. 4: Verbreitung von Pyrola media. auf der Nordhalbkugel (Quelle: HULTÉN & FRIES 1986) 

 Quelle: http://linnaeus.nrm.se/flora/di/erica/pyrol/pyromedv.jpg 

 
Innerhalb Deutschlands kommt die stark rückläufige Art zerstreut vom Flachland bis ins Ge-
birge vor. Allerdings sind ältere Angaben wegen der häufigen Verwechslungen mit anderen 
Pyrola-Arten meist unsicher. In den westlichen Bundesländern existieren Nachweise aus 
dem mittleren und südlichen Bayern, aus dem Pfälzerwald, dem hessischen Bergland sowie 
der Eifel und dem Rothaargebirge. Im Osten ist sie aus dem südlichen Thüringen, dem nord-
östlichen Sachsen und westlichen Sachsen-Anhalt, dem südlichen Brandenburg sowie dem 
nördlichen Mecklenburg-Vorpommern belegt (siehe Abb. 5). Seit 2000 sind jedoch kaum 
noch aktuelle Nachweise bekannt geworden. 
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Abb. 5: Verbreitung von Pyrola media in Deutschland ((BETTINGER et al. 2013) 
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5 Bestandssituation in Hessen 
Pyrola media war früher in Nord- und Mittelhessen deutlich weiter verbreitet. Die Vorkommen 
des Mittleren Wintergrüns lagen bis auf wenige Ausnahmen nördlich einer Linie Butzbach–
Gersfeld, und hier vor allem in der Region NO in zwei Bändern von Gießen über den Burg-
wald bis ins Hochsauerland im Westen und von Gersfeld bis Eschwege im Osten. In den 
letzten 30 Jahren gelangen Nachweise nur an sechs Lokalitäten in den beiden nördlichen 
Regionen Hessens (HODVINA 2010, BÖNSEL et al. 2012, Landes-Artendatenbank).  
Aktuelle Nachweise aus diesem Jahrtausend gibt es lediglich für das FFH-Gebiet 4717-301 
„NSG-Komplex bei Willingen“ (DÜMPELMANN et al. 2010), für das NSG und FFH-Gebiet 
„Diebskeller/ Landgrafenborn“, weiterhin für den Burgwald in einem Seitental der Nemphe 
bzw. am Kleeberg (Expertenbefragung sowie Literaturrecherche und Herbarauswertung von 
HODVINA 2010, Landes-Artendatenbank). Bei dem mit Publikationsdatum 2005 in die Daten-
bank aufgenommene Nachweis für das NSG „Landecker Berg bei Ransbach“ (NITSCHE & 

NITSCHE 2005). handelt es sich tatsächlich um eine ältere Fundortangabe, die zudem als 
fraglich eingestuft wird. Die Angabe für den Großen Nallenberg bei Gersfeld stellt einen Feh-
leintrag in die Datenbank dar. 
Im Rahmen einer Untersuchung zur Verbreitung, Bestandssituation und Gefährdung vom 
Aussterben bedrohter Pflanzenarten in Hessen (BÖNSEL et al. 2012) wurden sechs, im Rah-
men des Landesmonitorings Pyrola media (BÖNSEL & SCHMIDT 2019) 15 Standorte überprüft: 
Lediglich an zwei Standorten – im Fritzlarer Stadtwald und im Burgwald, in einem Seitental 
der Nemphe – konnte Pyrola media 2012 und auch 2018 nachgewiesen werden. Im Burg-
wald existiert ein großes Vorkommen an einer Heideböschung in einem Seitental der Nem-
phe (TK 4918/5018). Im Fritzlarer Stadtwald wurde deutlich westlich des angegebenen 
Fundpunktes „Dicke Buche“ (DERSCH 1983) eine sehr kleine Population auf einem Heidewall 
gefunden. Das weitere Vorkommen im Burgwald im NSG „Diebskeller/Landgrafenborn“ ist 
sehr wahrscheinlich erloschen (BÖNSEL et al. 2012), die aus der Grunddatenerhebung 2003 
(im Westen des NSG „Diebskeller/Landgrafenborn“) bzw. 2007 (NSG „Alter Hagen bei Wil-
lingen“) stammenden Fundortangaben werden zunächst noch als aktuell betrachtet. 
 
 
Tab. 1: Nach 2000 bekannt gewordene Vorkommen von Pyrola media in den naturräumlichen Haupteinheiten 

(Auswertung der Landes-Artendatenbank sowie eigener Beobachtungen). 

 

Naturräumliche Haupteinheit Anzahl bekannter Vorkommen 
nach 2000 

D18 Thüringer Becken und Randplatten  – 

D36 Weser- u. Weser-Leine-Bergland (Niedersächsisches Bergland)  – 

D38 Bergisches Land, Sauerland  1 

D39 Westerwald  – 

D40 Lahntal und Limburger Becken  – 

D41 Taunus  – 

D44 Mittelrheingebiet (mit Siebengebirge)  – 

D46 Westhessisches Bergland  5 

D47 Osthessisches Bergland, Vogelsberg u. Rhön  – 

D53 Oberrheinisches Tiefland  – 

D55 Odenwald, Spessart u. Südrhön  – 
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Abb. 6: Nachweise von Pyrola media in Hessen 

 

6 Gefährdungsfaktoren und –ursachen 

Für den Rückgang des Mittleren Wintergrüns bietet sich keine einfache Erklärung an. ELS-

NER & ULMER (2015) nennen u. a. die fortschreitende Sukzession an den Wuchsorten, durch 
die es sowohl zu einer Überwucherung der Pflanzen als auch zu einer Eutrophierung der 
Standorte kommt. Auch Nährstoffeinträge über die Luft, herabfallendes Laub oder Nähr-
stofffreisetzung nach einer Freistellung, durch die konkurrierende Arten wie Brombeere und 
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Himbeere gefördert werden, können als Rückgangsursachen in Betracht kommen. Ein 
Waldumbau hin zu laubholzreichen Waldbeständen, insbesondere mit Buche, führt zu star-
ker Beschattung und zur Überdeckung der Pflanzen mit Laub. Eine zunehmende Beschat-
tung der Wuchsorte führt ferner dazu, dass die Pflanzen nicht mehr zur Blüte kommen und 
konkurrierende Moosarten begünstigt werden, die die geschwächten Wintergrün-Pflanzen 
überwuchern. Ebenso kann das Befahren mit Forstmaschinen zum Absterben der Winter-
grün-Triebe führen. Außerdem ist zu vermuten, dass sich die Bedingungen für den Mykorrhi-
za-Partner verschlechtert haben, dies gilt aber wohl für alle Pyrolaceen.  
 

 
Abb. 7: Wuchsort von Pyrola media im Fritzlarer Stadtwald. Foto P. Schmidt. 
 
 
7 Grundsätze für Erhaltung- und Entwicklungsmaßnahmen 

Die noch verbliebenen hessischen Wuchsorte des Mittleren Wintergrüns sollten in kurzen 
Zeitabständen im Frühjahr/Frühsommer überprüft werden, um Störungen und Beeinträchti-
gungen möglichst frühzeitig zu erkennen und einzudämmen. Zur Erhaltung und Entwicklung 
von Pyrola-media-Vorkommen empfehlen RUFF et al. (2016) eine umsichtige Auflichtung der 
bewaldeten Wuchsorte auf 50-70 % Kronenschluss unter Förderung der Kiefer, da unklar ist 
mit welchen Bäumen die Mykorrhiza-Beziehungen bestehen. Auf nährstoffreicheren Standor-
ten sollte die Auflichtung, aufgrund des wahrscheinlich zunehmenden Konkurrenzdruckes, 
weniger stark erfolgen als auf nährstoffarmen. Auch sollten bodennahe Äste, insbesondere 
von jungen Bäumen beseitigt werden. Konkurrierende aufkommende Laubholzarten sollten 
ebenfalls entnommen werden, da diese durch Beschattung und Laubfall die Wintergrün-
Pflanzen beeinträchtigen und zudem konkurrierende Moose begünstigen. Die Vorkommen 
beeinträchtigende Zwergsträucher, Kraut- und Grasarten sind durch Plaggen oder Streure-
chen zu dezimieren, Eutrophierungszeiger wie Himbeere und Brombeerarten komplett mit 
Wurzeln zu entfernen. Zur Förderung von Neuansiedlungen des Mittleren Wintergrüns wird 
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zudem die Schaffung offener Bodenstellen angeraten. Auch werden Maßnahmen zur Wie-
der- und Neuansiedlung empfohlen.  
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